
Deutschen
Uereine Mm Schutze der Nogelwelt,

begründet unter Redaktion von G. v. Schlechtrn-al, 
fortgesetzt unter Redaktion von M. Thirnemann und K. Th. Kieke.

V e r e i n s m i t g l i e d e r  zahlen 
einenJahresbeitrag von f ü nf Mk. 
u. erhalten dafür dieMonatsschrift 
postfrei (in Deutsch!.). — Das Ein­
trittsgeld beträgt 1 Mark. — Zah­
l u n g e n  werden an den Vereins- 
RendantenHrn.Meldeamts-Vorst. 
Rohm er in Zeitz erbeten.

Redigiert von
D r. Carl R. Hennicke

in G era  (N euß) 
und

Professor Dr. O. Taschenbrrg.

Die Redaktion der Anzeigender­
lage führt die Firma Fr. Eugen  
Köhler  in G e r a - U n t e r m ­
haus-  alle für dieselbe bestimm­
ten Anzeigen bitten wir an diese 
direkt zu senden. Dagegen sind 
al l e  die Versendung betreffen­
den Mitteilungen an Herrn Ren­
dant Rohme r  zu richten.

K om m issions-Verlag von F r . E u g e n  K ö h l e r  in G e r a - U n t e r m h a u s .  
P r e is  des J a h rg a n g s von 12 Num m ern 8 Mark.

Nachdruck nur mit Genehmigung gestattet.

XXVII. Jahrgang. November 1SV2 Nr. 11.

Rrrgelsrhutzlralendev.
D e r Novem ber ist die geeignetste Z e it zum A ufhängen von Nistkästen. D a  

alle H öhlenbrüter nicht n u r  w ährend der B ru tze it, sondern das ganze J a h r  h in ­
durch in Höhlen nächtigen, so können die jetzt aufgehängten Kästen schon w ährend
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des W in ters  nützlich werden. D adurch gewöhnen sich die hier verbleibenden Vögel 
auch schon an jene Örtlichkeiten, welche sie im F rü h ja h r  bevölkern sollen.

Alles weitere über Nistkästen siehe im Vogelschutzkalender der O ktober­
N um m er. -

D es  ferneren ist jetzt langsam  m it der W in terfü tterung  zu beginnen, dam it 
bei plötzlich eintretendem Schnee und K älte unsere Schützlinge gleich einen ge­
deckten Tisch finden.

Bezüglich der W interfü tterung  scheint u n s  aber noch eingehende B elehrung 
am Platze zu sein, indem der gute W ille und die reichlich dazu verw andten M itte l 
noch vielfach ohne den gewünschten Erfolg bleiben. .

M achen w ir u n s  doch einm al k lar, welche A nforderungen an eine wirklich 
nützende W interfü tterung  überhaupt gestellt werden müssen.

E ine solche m uß
1. von allen, oder doch von den V ögeln , fü r welche sie bestimmt ist, leicht 

angenommen w erden;
2. un ter allen W itterungsverhältn issen funktionieren, also den  V ö g e ln  s te ts  

und b e s o n d e r s  be i sc h ro ffem  W i t t e r u n g s w e c h s e l ,  w ie  W i r b e l ­
schnee, W i n d ,  R e g e n ,  G l a t t e i s ,  u n b e d in g t  z u g ä n g l ic h  b le ib e n ,  
und

3. re la tiv  billig sein, d. h. die fü r das F u tte r  verw andten Kosten müssen 
auch voll und ganz dem Zwecke dienen. Also das F u tte r  darf nicht ver­
loren gehen und verderben, sondern m uß b is zum letzten Rest ausschließ­
lich den Vögeln zugute kommen.

Welche bisher üblichen Futterm ethoden genügen nu n  aber wohl diesen A n­
forderungen? W enige! B esonders erfüllen die meisten die zweite B edingung nicht.

D ie Vögel bedürfen künstlicher F ü tte rung  im allgemeinen n u r  bei und nach 
gewissem W itterungsw echsel, besonders bei eintretendem  Wirbelschnee und G la tte is . 
D e r  n ich t zu  s t i l le n d e  H u n g e r  w e n i g e r  M o r g e n s t u n d e n  g e n ü g t  d a n n  
a b e r  au ch , sie zu  v e r n ic h te n ,  wie dies so recht deutlich am N eu jah rs tag  1901  
zu beobachten w ar. A u s diesen Umständen ergiebt sich fast ausschließlich der 
M ißerfo lg .

D en oben angeführten Bedingungen genügen nun  bisher n u r  zwei F ü tte ru n g s­
arten , die v. Berlepsch'schen Futterbäum e und der Schwartz'sche Futterkasten.

Besonders möchten w ir die Berlepsch'sche M ethode empfehlen, wie solche in 
Kap. 0  des „G esam ten Vogelschutz'^) in eingehendster Weise behandelt ist. E in

V erlag von F r. E ugen K öhler, G era-U nterm haus. P r e is  1 M . D ieses Kapitel 
ist auch in neuer und e r w e i t e r t e r  A uflage erschienen und vom V erlag oder unserem  
Verein zu beziehen: 1 Expl. 10 P f . ,  10 Expl. 50 P f . ,  25 Expl. 1 M ., 100 Expl. 2,50 M -
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Durchlesen dieses K apite ls w ird auch zur weiteren K lä ru n g  der W in te rfü tte ru n g s­
frage im allgemeinen beitragen. >

D ie  Futterbäum e sind in  den letzten J a h r e n  überall von gleich gutem E r ­
folg gewesen, und durch V erw endung der von der F irm a  H erm ann Scheid , B ü ren  
in W estfalen, in den H andel gebrachten Futtersteine k a n n -m a n  sich diese sonst 
wohl etw as komplizierte F ü tte ru n g s a r t  jetzt auch sehr erleichtern.

D e r Schwartz'sche Futterkasten ist ein auf einem senkrechten P f a h l  sich nach 
der W indrichtung so drehender Kasten, daß die offene S e ite  stets dem W inde ab­
gewandt ist, und somit Regen und Schnee nicht in denselben eindringen können.

W ir standen diesem A p p ara t erst skeptisch gegenüber, haben u n s  aber nach 
eingehender P rü fu n g  im vorigen W in ter überzeugt, daß bei sorgfältiger A uf­
stellung der Kasten unbedingt sicher funktioniert, und auch der leiseste Wirbelschnee 
nicht einzudringen verm ag. E s  ist jedenfalls das beste, w as  an Futterkästen b is 
jetzt existierte. Aber, wie gesagt, diese Vorzüge kann er n u r  bei sehr sorgfältiger, 
absolut senkrechter Aufstellung entfa lten , w eshalb w ir hierbei die Zuhilfenahm e 
einer Wasserwage empfehlen.

Außer den au s  zwei T richtern auslaufenden K örnern  empfiehlt es sich, auch 
noch Fettstückc oder am besten Stücke der v. Berlepsch'schen Futterm ischung, sowie 
getrocknete Ebereschen- und H olunderbeeren in  den Kasten zu legen.

Dieser Futterkasten ist je nach G röße fü r 6 b is 10  M k. durch V erm ittelung 
seines E rfin d e rs , des H errn  O berleh rers Schwartz zu R in te ln  in Hessen, zu 
beziehen.

A ußer diesen zwei F ü tterungsm ethoden  ist u n s  nützliches, d. h. in  den 
k r itis c h e n  Z e i t e n  w irk lic h  R e t t u n g  s c h a f f e n d e s  zur Z eit nicht bekannt —  
ein vom Hessischen Tierschutzverein hergerichtetes F u tte rh a u s  und eine von F re i­
herrn v. Berlepsch konstruierte M eisenfülterung sind erst noch weiter zu erproben —  
und jedenfalls müssen w ir jede, den vorstehenden, b e s o n d e r s  u n t e r  2 a n g e f ü h r t e n  
A n f o r d e r u n g e n  nicht entsprechende F ü tte ru n g s a r t  kurzweg a ls  ihrem Zweck nicht 
genügend bezeichnen.

Auch ein W ort zur Krähenfrage.
V on I .  T h i e n e  m a n n ,  Leiter der V ogelw arte Rossitten.

Schon im J a h re  1843 w urde dem Altmeister -N aum ann von A m ts wegen 
aufgegeben, sich über den Schaden und  Nutzen der S aa tk räh en  auszusprechen. 
E r  th a t es, und sein G utachten w urde d am a ls  in  der „Allgemeinen Z eitung  für 
Land- und H a u sw irte"  (M . Beyer) abgedruckt. D a s  ist sicher nicht d a s  erstemal, 
daß die K rähenfrage zur Sprache kam, und sie ist auch nachdem imm er und 
immer wieder aufgetaucht und m ehr oder m inder eingehend behandelt worden.
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